
Annaburger Zeitung
für Annaburg undWochenblatt

Erſcheint wöchentlich: zweimal; am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
arm uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mit
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., fürz Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſagtgſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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28. Jahrg.

Kleine Zeitung für eillige Leſer
Die internationalen Verhandlungen über die deutſchen

Vorſchläge zum Sicherheitspakt werden zurzeit ſehr lebhaft
betrieben.

In einer großen Verſammlung zu Königsberg fand eine
große n gegen die Abſchneidung deutſchen Landes
durch Polen und deſſen Abſichten auf Oſtpreußen ſtatt.

Der Magdeburger Gerichtshof, der den Ebert Prozeß
verhandelt, wird ſich d Woche nach Berlin begeben, um
mehrere Reichstagsabgeordnete zu vernehmen.

Her Drehpunkt.
83

er kaum Andeu

kommenden Projekte einzugehen.
Wenn dieſe Meldung richtig iſt, ſo würde damit all

der Wuſt von Vorſchlägen erledigt ſein, die von franzö
ſiſcher, polniſcher, tſchechoſlowakiſcher Seite in den letzten
Wochen vorgebracht worden ſind. Alle dieſe Vorſchläge
hatten zweierlei Grundgedanken einmal die Fern
halt un g Deutſchlands bei dem Abſchluß der Sicherungs

t

verträge, und zweitens die Nötigung Deutſchlands
unter dem Druck dieſer vorläufig auf die Ententeſtaaten
beſchränkten Verträge in den Völkerbund einzütreten. Der
engliſche Entſchluß würde alſo dieſe beiden Gefahren für
Deutſchland aus dem Wege räumen, würde vor allem eine
Entſcheidung Deutſchlands über den Beitritt Deutſchlands
zum Völkerbunde nicht mehr dringend machen die Nöti
gung, der wir uns nur ſchwer hätten entziehen können,
würde wegfallen. Ebenſo wäre damit die Ausſchließung
Deutſchlands bei dem n weſen W W e
europäiſche Sicherheitsfrage beſeitigt, damit au er
Geiſt, der aus dieſen Abſichten ſpricht nämlich Deutſch
land à ja Verſailles zu vehandeln, d. h. alſo, uns vor
vollendete Tatſachen zu ſtellen.

Die franzöſiſchen Blätter wollen nun wiſſen daß
Herriot ſeinem Botſchafter den Entſchluß der franzöſiſchen
Regierung mit auf den Weg nach London gegeben hat, nun

ein ſolches kontinentaleuropäiſches Sicherheitsabkommen
vorzuſchlagen, aus dem nur ſolche Staaten fernbleiben
können, die wie beiſpielsweiſe Holland der Gefahr
eines Konfliktes nicht ausgeſetzt ſind. Das bezweckt, ſoweit
wir darüber unterrichtet ſind, auch der deutſche Vorſchlag
Reutraliſierung der deutſchen W eſtgrenze unter Aner
kennung der Grenzfeſtſeungen des Verſailler Vertrages
und Möglichkeit einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung
über eine Anderung der deutſchen Oſtgrenzen. Mög
lichkeit alſo einer Abänderung des Völkerbundentſcheids
über Oſtoberſe leſien bzw. der Beſtimmungen über den polni
ſchen Wenn England wirklich allein auf die deut
ſchen Vorſchläge die weiteren Verhandlungen aufbauen
will, dann würde man damit, was e
lich iſt, in London über die wilden polniſchen Proteſte
gegen die deutſchen Anregungen einfach zur Tagesordnung
übergegangen ſein.S en Vorſchläge hätten damit den Erfolg er
ielt, den die deutſche Regierung beabſichtigte nämlich, die
ranzöſiſchen Pläne abzubiegen. Aber natürlich liegt in

dem aktiven Vorgehen der Regierung nun auch eine ge
wiſſe Gefahr, indem die deutſchen Vorſchläge als das
Mindeſtmaß unſeres Entgegenkommens betrachtet werden.
Die Beſorgnis davor hat nun zu einer Art innerpolitiſcher
Senſation geſührt, die aber gar keine Senſation ſein
ſoll. Die deutſchnationale Reichstagsfrak

ki on hat nämlich an den Außenminiſter Dr. Streſe
mann ein Schreiben gerichtet, auf Grund von Erörte
rungen, die zwiſchen Vertretern dieſer Fraktion und dem
Kabinett über die Sicherheits- und Völkerbundfrage ſtatt
gefunden haben. Jn dem Schreiben kommt die Beſorgnis
zum Ausdruck, daß die deutſche Regierung ſich wie bei den
Anfangsſtadien der Sachverſtändigenberatungen, die nach
her zum Londoner Pakt führten, allzu ſehr und allzu weit
gehend feſtlegen könnte. Daß alſo die Regierung die Vor
ſchläge, die ſie gemacht hat, lediglich als Anregungen und
vorläufig noch unverbindlich bezeichnen ſoll. Zur Sen-
ſation wurde dieſer Brief erſt durch die Mitteilung einiger
Blätter, die von dem Schreiben gehört hatten, daß es ein
Mißtrauensvotum gegen den Außenminiſter Dr.
Streſemann enthalte und ſogar ein dahingehender Be
ſchluß durch die deutſchnationale Reichstagsfraktion ge
faßt worden ſei. Das würde eine Kabinettskriſe be
deuten, weil ja die Deutſchnationalen im Reich zu den
Regierungsparteien gehören. Nun wird aber von deutſch
nationaler Seite parteioffiziös mitgeteilt, ein Mißtrauens-
votum ſei weder beſchloſſen noch gar zum Ausdruck ge
kommen. Allerdings liegt in einer derartigen Kundgebung
der Hinweis auf die Grenzen, bis zu denen hin die
Deutſchnationalen die Politik des Kabinetts mitmachen
und ſtützen wollen. Inſofern iſt die IJndiskredition
gewiſſermaßen politiſch klärend, weil ſie auch dem Aus
land vor Augen führt, daß es für Deutſchland an einem

nd immer noch beſtimmten Punkte ein is Hierher nnd nicht weiter gäbe
S

Sonntag hatten, wie das B. T. mitteilt, im Anſchluß
an die Preſſeerörterungen über die deutſchnationalen Be
denken gegen die Außenpolitik Streſemanns auf Bitte der
deutſchnationalen Parteiführer dieſe eine Beſprechung mit
dem Reichskanzler und Dr. Streſemann. Hierbei erklärten
die deutſchnationalen Führer, daß ſie die Außenpolitik der
Regierung Luther auch weiterhin unterſtützen würden.

Der amtliche Stimmzettel.
Durch die Reichsregierung iſt bekanntlich beſtimmt

worden, daß ein amtlicher Stimmzettel für die Reichs
präſidentenwahl am nächſten Sonntag, 29. März, ausge
geben wird, während man anfangs die Herſtellung des
Stimmzettels den Parteien überlaſſen wollte. Da für die
Wahl ſieben Bewerber rechtzeitig angemeldet worden
ſind, hat der Stimmzettel die aus der beifolgenden Ab
bildung erſichtliche Geſtalt.

Reichspräſidentenwahl.

Otto Braun
Miniſterpräſident a. D. und M. d. R. Berlin

Dr. Heinrich Held
Bayeriſcher Miniſterpräſident, München

Dr. Willi Hellpach
Badiſcher Staatspräſident, Karlsruhe

Dr. Karl Jarres
Reichsminiſter a. D. Oberbürgermeiſter, Duisburg

Erich Ludendorff
General der Infanterie a. D., München

Wilhelm Marx
Preußiſcher Miniſterpräſident und M. d. R., Berlin

Ernſt Thälmann
Transportarbeiter und M. d. R., Hamburg

Der Wähler hat bei der Wahl den Stimm
zettel abzugeben, nachdem er den Mann, den er zu
wählen wünſcht, durch Kennzeichnung in dem Kreis hinter
dem betreffenden Namen kenntlich gemacht hat. Jeder
Wähler hat natürlich auch das Recht einen anderen nicht

unter den ſteben angemeldeten Kandidaten aufgeführten
Mann zu wählen. Er muß dann den Namen in den
freien Raum unten auf dem Wahlzettel
handſchriftlich eintragen und ihn als ſeinen Erwählten be
zeichnen. Die ganze Wahl geht ähnlich vor ſich wie die
Reichstagswahl am 7. Dezember, die Wahlzeit dauert von
9 Uhr morgens bis abends 6 Uhr.

e *7Die „Verſackungspolitik“.
Was Dr. Jarres in Hamburg dar legte.

e Der Präſidentſchaftskandidat des Reichsblocks, Dr.
Jarres, wandte ſich in Hamburg gegen die Vorwürfe, die
ihm wegen ſeiner Rheinlandpolitik gemacht worden ſind,
in der ſeine Gegner eine „Verſackungspolitik“ ſehen.
Dr. Jarres erinnerte an den Beginn des Ruhrkampfes und
wies darauf hin, daß bei der damaligen finanziellen und
politiſchen Lage des Reiches nur auf internatio-
nalem Wegeeine Löſung gefunden werden konnte,
nachdem ſich Deutſchland aus eigener nationaler Kraft im
Abwehrkampf der Einbrüchsmächte nicht hatte erwehren
können. Die geeignete Grundlage hätte die von Deutſch
land leider viel zu wenig ausgewertete Curzon- Note
der engliſchen Regierung vom Auguſt 1923 geboten, in der
der Ruhreinmarſch offen und kraß als Bruch des Ver
trages erklärt wurde.

Unter Berufung hierauf hatten wir, ſo führte Jarres
aus nach meiner Anſicht den Beſahungsmächten Fran

reich und Belgien bekanntzugeben, daß wir uns ſolange
dieſen Mächten gegenüber von dem Friedensver
trag entbunden halten als nicht wieder vertragsund völkerrechtsmäßige Zuſtände im beſetzten Gebiet her
geſtellt ſeien.

Dr. Jarres hob insbeſondere well ler hervor, daß maß
gebende Führer des rheiniſchen Zentrums und der rhei
niſchen Demokratie (gemeint ſind wohl der Kölner Ober
bürgermeiſter Adenauer und der demokratiſche Führer
Juſtizrat Dr. Falckh) damals in ver kritiſchſten Zeit ſich
nicht geſcheut haben, als den einzigen noch verbleibenden
Löſungsweg Verhandlungen mit dem Feinde
vorzuſchlagen, bei denen die Zugehörigkeit
des Rheinkandes zu Ländern und zum Reich
preisgegeben und ein ſelbſtändiger Staat
ne e des Reiches vertragsmäßig zugeſtanden werden
ollte.

Angeſichts dieſer Sachlage warf Redner die Frage
auf, wer Verſackungspolitik getrieben habe, diejenigen,
die am Ende ihrer Politik nur die Möglichkeit eines vom
Reich gelöſten autonomen Staates ſahen, diebereit waren, in
einer vielleicht menſchlich verzeihlichen, national unverant
wortlichen Schwäche um leichterer und bequemerer Gegen
wartslöſungen willen die nationale Zukunft unſeres
Volkes und der Rheinlande preiszugeben, oder diejenigen,
die wie er mit ſtarker politiſcher Tat, wenn auch unter
vorübergehenden ſchweren Opfern das Rheinland in ſeiner
Staats und Reichszugehörigkeit ſichern wollten.

Vom Wahlkampf.
Dr. Jarres in Hannover. Der Kandidat des Reichs

blocks betonte in einer Rede zu Hannover, daß die
Flaggenfrage zu den lebenswichtigen Fragen ge
höre. Der größte Teil unſeres deutſchen Volkes, der in
Ehrfurcht an der Vergangenheit hänge, könne die Farben
nicht ſchmähen laſſen, unter denen das deutſche Volk groß
geworden ſei. Der Redner ſchloß „Denken Sie daran,
daß es nötig iſt, vor der ganzen Welt zu betonen, daß wir
gewillt ſind, den nationalen Gedanken nicht im Sinne
irgendeines Kaſtengeiſtes, ſondern im Sinne des wirklich
ſozialen Volkstums zu bekennen

Hellpach in Hamburg. Der demokratiſche Präſident
ſchaftskandidat Staats präſident Profeſſor Dr. Hellpach
ſprach in Hamburg vor einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge über das Weſen der Demokratie und der
demokratiſchen Republik. Er führte u. g. aus: Es iſt be
zeichnend, daß der als Menſch und Perſönlichkeit von mir
hochgeſchähte Kandidat des Reichsblocks Herr Dr. Jarres
darauf hingewieſen hat, daß die Verfaſſung, wenn auch
nur organiſch, revidiert und erweitert werden müßte Die
Gefahr, die jetzt heraufzieht, iſt die, daß wir die Herrſchaft
einer an Umfang zwar Keinen, aber an Macht um ſo
größeren wirtſchaftlichen Herrenkaſte haben werden. Es
ſind die großen wirtſchaftlichen Verbände und ihre
Führer. Dem politiſchen Führertum müſſe die Entſchei
dung vorbehalten bleiben.

Hitler für Ludendorff. Jn Weimar hat Hitler in
mehreren Verſammlungen geſprochen, in denen er warm
für General Ludendorſf eintrat Hitler betonte, daß
Ludendorff keine Partei in der Bewegung ſein dürfe,
ſondern daß er der Führer der kommenden deutſchen



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Reichspräſidentenwahl.
Am Sonntag, den 29. März 1925

findet die Reichspräſidentenwahl ſtatt. Annaburg iſt hierzu
in zwei Stimmbezirke eingeteilt worden
1. Stimmbezirk:

Ackerſtraße, Baderei, Betgeſtraße, Bahnhof, Feldſtraße.
Friedhofſtraße, Gaswerk, Gärtnerſtraße, Hofebreite,
Hindenburgſtraße, Lochauerſtraße, Markt, Schloß,
Torgauerſtraße, Vorſchule und Ulmenſtraße.

Abſtimmungsraum: Gaſtwirtſchaft Hermann Kaſe, Fried-
hofſtraße 3.

Abſtimmungsvorſteher: Herr Schöffe Quehl.
Stellvertreter: Herr Schöffe Globig.

2. Stimmbezirk:
Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtraße, Hohe
ſtraße Hinterſtraße, Mittelſtraße, Mühlenſtraße, Niedere-
ſtraße Planweg, Schweinitzerſtraße, Töpferſtraße,
Windmühlen und Zſchernick

Abſtimmungsraum: Gaſthof zum Goldenen Ring, Hinter
ſtraße 24

Abſtimmungsvorſteher Herr Schöffe Riethdorf.
Stellvertreter Herr Schöffe Eich.

Die Wahl beginüt um 9 Uhr vormittags und
wird pünktlich um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und ent
halten alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge. Der Stimmberechtigte
hat bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Anterſtreichen
oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Anwärter zu bezeichnen,
dem er ſeine Stimme geben will. Stimmberechtigte, die
keinem der vorgeſchlagenen Anwärter ihre Stimme geben
wollen, ſchreiben den Namen der Perſon, der ſie ihre
Stimme zu geben beabſichtigen auf dem amtlichen Stimm
zettel in das hierzu freigelaſſene Feld. Stimmzettel, die den
zuvor beſchriebenen Beſtimmungen nicht entſprechen, ſind ungültig.

Den amtlichen Stimmzettel und den Wahlumſchlag
erhält der Stimmberechtigte im Stimmraum. Er begibt ſich
hiermit an einen abgeſonderten, mit einer Schutzwand ver
ſehenen Nebentiſch, bezeichnet den Wahlvorſchlag, dem er
ſeine Stimme geben will und ſteckt den Stimmzettel in den
Umſchlag. Dann tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen
Namen und ſeine Wohnung und übergibt den Umſchlag
dem Abſtimmungsvorſteher.

An dem Nebentiſche dürfen die Wähler nur ſolange
verweilen, als zur Bezeichnung der zu wählenden Perſon
und zum Einſtecken des Stimmzettels in den Umſchlag unbe
dingt erforderlich iſt.

Die Umſchläge werden nicht zugeklebt und ſind deshalb
nicht gummiert.

Stimmzettel, die nicht in einen amtlich abge
ſtempelten Umſchlag abgegeben werden, ſind
ungültig.

Annaburg, den 21. März 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

[ſCCCcchc m SArmee ſei, und aus dieſem Grunde habe man ihn auch
für den größten Poſten im Reiche auserſehen. Es gelte,
eine Dankesſchuld ihm gegenüber abzutragen. Er ver
lange von jedem Rationalſozialiſten, daß er hingehe, um
ſich für den Mann einzuſetzen. Er erwarte von jedem
daß nun der Streit innerhalb der Bewegung ein Ende
nehme. Bei der Abnahme des Schwurs zur Einigkeit
kam es zu einem Zwiſchenfall mit dem Landtagsabge
ordneten und Gruppenführer der gegen Dr. Dinter auf
tretenden Bewegung, Hennike-Gotha, der ſich weigerte,
Dr. Dinter die Hand zur Verſöhnung zu reichen.

Ludendorff ſoll auf ſeine Kandivatur verzichten. Wie
die Münchener Neueſten Nachrichten hören, ſind von der
norddeutſchen völkiſchen Bewegung aus Beſtrebungen im

Gange, General Ludendorff zum Verzicht auf die Präſi
dentſchaftskandidatur zu bewegen. e

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25. März.

Sonnenaufgang z Mondaufgang 63 B.
Sonnenuntergang 6 Monduntergang 72 N.

in Erlangen geb. 1920 Staats miniſter a. D. Freiheri
von Rheinbaben geſt.

Jahres eingeführten Brieftelegrammen wird im allge
meinen in der Geſchäftswelt noch recht wenig Gebrauch
gemacht, wiewohl die Vorteile doch ziemlich beträchtlich
ſind. Bereits vor dem Kriege hatte die Poſtverwaltung
Brieftelegramme zugelaſſen, die in der Geſchäftswelt da
mals großen Anklang gefunden haben. Nicht ſelten wird
es vorkommen, daß ein Kaufmann abends beim Abgang
der Poſt vergeſſen hat, eilige Nachrichten ſeinem Geſchäfts
freunde zu unterbreiten, die er mittels Eilbrief nicht mehr
bis zum andern Morgen erhalten würde. Mit Vorteil wen
det man in dieſen Fällen Brieftelegramme an, die der
Empfänger mit der erſten Frühpoſt erhält. Brieftele
gramme dürfen nur in offener deutſcher Sprache abgefaßt
ſein, ſie haben vor der Anſchrift den gebührenpflichtigen
Vermerk „Bft“ zu tragen. Die Anwendung einer verein
barten Kurzanſchrift und die Bezeichnungen „poſt, tele
graphen oder bahnhoflagernd“ ſind ſtatthaft, dagegen ſind
andere Vermerke, wie „dringend „Antwort bezahlt“ uſw.
ünzuläſſig. Eine etwa erforderliche Nachſendung erfolgt
brieflich und ohne Gebühren. Bei Eiſenbahntelegraphen
anſtalten dürfen Brieftelegramme nicht aufgeliefert wer
den. Die Gebühr wird auf Antrag nur erſtattet, wenn das

Brieftelegramm durch Verſchulden des Betriebes ver
lorengegangen iſt. Die Wortgebühr für das Brieftele
gramm beträgt 0,05 Mark, Mindeſtgebühr die eines Fern
telegramms von 1 Mark.

e

Annaburg. Der Evangeliſche Bund hat durch
das Präſidium eine Erklärung zur Reichspräſidentenwahl
erlaſſen, in der er mit aller Entſchiedenheit darauf hinweiſt,
daß für das deutſche Volk, in ſeiner Mehrheit evangeliſch,
die politiſche Spitze nicht anders als ev ingeliſch ſein könne.
Die wuchtigen Sätze der Erklärung am Schluß ſollten auch
die nicht ganz verblendeten Anhänger der Sozialdemokratie
und der Kommunismus zum Nachdenken bringen, wenn
ſie ſich überlegen, wie die Jdee der religiöſen und damit
auch der beruflichen und politiſchen Freiheit aus dem
Proteſtantismus und nicht aus dem römiſchen Katholizismus
ſtammt. Die Schlußſätze haben folgenden Wortlaut. Die
nordiſchen Völker Europas erklären öffentlich, ſie ſeien ſich
wohl bewußt, daß die bisherige Geſchloſſenheit ihres Volks
tums aufs ſchwerſte bedroht iſt, wenn ſie der neuerlich ver
ſuchten, durch nichts begründeten Jnvaſion Roms nicht von
vornherein Einhalt geböten! Und wir ſollten unachtſam
genug ſein, durch die Wahl eines ultramontan gerichteten
Präſidenten der römiſchen Propaganda und damit der
völligen inneren Zerſpaltung Deutſchlands Tür und Tor zu
öffnen Beſinnen wir uns nur! Rom war es, daß vor
vierhundert Jahren, als das deutſche Volk, innerlich ergriffen
von dem durch Luther befreiten Evangelium, auf einer
National- Verſammlung ſeine Einheit bekunden wiollte, dieſen
Einheitswillen durch diplomatiſches Ränkeſpiel und Geld
hintertrieb. Rom hat das deutſche Volk zerriſſen, Rom iſt
auch heute der entſchloſſenſte Gegner deutſcher Einheit, Größe
und Anabhängigkeit.

Anuaburg. Vor einer recht zahlreichen Zuſchauer
menge ging am Sonntag den 22. März 1925 im Goldenen
Ring das Volksſtück „Mutterſegen, oder Die Gnade Gottes“
in Szene. Der Theater-Dillettantenklub „Thalia“ hatte mit
dieſem Stück einen glücklichen Griff getan. Die zum Teil recht
tiefergreifenden Auftritte erweckten das Mitgefühl der Beſucher
in einem Maße, daß nur wenige tränenleer blieben.
Beſonders die Trennungsſzene im 1. Akte, ſowie die Auftritte
am Schluſſe des 4. und 5. Aktes wurden mit einer Hingabe
und Natürlichkeit wiedergegeben, wie man es nur ſelten zu ſehen
bekommt. Die bewährten alten Kräfte bewieſen ihr Können von
neuem Warnend muß hier erwähnt werden, ſich nicht zu ſicher
zu fühlen, da ſonſt manchmal der Schein der Leichtfertigkeit
erweckt werden kann. Die neuen Mitglieder des Vereins, die
in 2 Hauptrollen debütierten, zeigten unzweifelhaft ſchauſpieleriſche

Veranlagungen, die unter der bewährten Spielleitung des
Vereins zu den beſten Hoffnungen berechtigen. Die vorkommenden
Geſänge waren ſicher eingeübt und wurden daher auch in beſter
Weiſe wiedergegeben. Jn der Dekoration ſowohl wie in der
Koſtümierung hat der Verein diesmal etwas ſelten Schönes
geboten. Die Ausſtattung der ärmlichen Bauernſtube, oder
Marias einſame Dachkammer in Paris, ſowie das herrliche
im Schloſſe der Marquiſe von Sivry wurden zweckentſprechend
gezeigt. Ein ſchönes Bild bot der 1. Akt und der letzte Akt. Die
ſovoyiſchen Mädchen und Burſchen in ihren bergiſchen Heimat
trachten beim Verlaſſen der Heimat und bei der Rückkehr. Die
herrlichen Rokokokoſtüme der vornehmen Geſellſchaft erinnerten
an die Zeit zu Ausgang des 18. Jahrhunderts. So wurde
durch die flotte Spielweiſe, ergänzt durch zweckentſprechende
Dekoration und Koſtümierung ein genußreicher Abend geboten,
der dem Vereine alle Ehre machte und auch den verwöhnten
Zuſchauer auf ſeine Koſten kommmen ließ. Nicht unerwähnt
darf bleiben, daß die Rohr'ſche Kapelle, unter perſönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Rohr, in den Pauſen die
Zeit angenehm verkürzte. Hieran anſchließend möchten 2 Bitten
an das Publikum gerichtet werden, und zwar erſtens, zu der
artigen Abend möglichſt pünktlich zu erſcheinen, und zweitens
den Konzertſtücken mehr Gehör zu ſchenken, damit dem muſik
liebenden Publikum dieſer Genuß nicht vorenthalten wird.

Annaburg. Die Girokaſſe der Gemeindekaſſe bittet
uns mitzuteilen, daß von ihr die zum 5. Juni d. Js. auf
gerufenen Milliarden- und Billionen-Markſcheine zunächſt
koſtenlos umgetauſcht werden können.

Die von der Landwirtſchaft noch geſchuldeten reſt
lichen Oktoberzinſen der Rentenbankgrundſchuld ſind zu
ſammen mit den am 1. April 1925 fälligen Grundſchuld
zinſen zu zahlen. Für die Zahlung gilt eine Schonfriſt von
einer Woche, ſo daß Verzugszinſen nur dann erhoben
werden, wenn Zahlung nach dem 8. April 1925 erfolgt.

Jeſſen. Der landwirtſchaftliche Teil der Kreisaus
ſtellung in Jeſſen wird von dem Landbund des Kreiſes
Schweinitz bearbeitet. Beteiligungen von Kleintier ſind noch
jeder Zeit willkommen, die Geflügel und Kaninchenvereine
wollen ihre Meldungen umgehend an die Geſchäftsſtelle
richten. Die Abteilung des Zucht-, Maſt und Fettviehs
wird von den Herren Tierzuchtinſpektor Dröſe-Torgau und
Tierarzt SchäferJeſſen geleitet. Buchten für das Vieh ſind

N. zeſchaffen sräun ie „Sche1835 Der Berliner Nationalökonom Prof. Adolf Wagne deſwaffen. als Aueſtelungsräume kommen die Scheunen
in Frage Die Prämierung des Viehs iſt von der Land
wirtſchaftskammer Halle übernommen worden. Jm Anſchluß

die Ausſtellung wird eine Maſtvieh Verſteigerung ſtatt
finden. Hier dürften beſonders die Fleiſcher Freude daran
finden. Der 2 Teil der landwirtſchaftlichen Ausſtellung
umfaßt die Abteilung Saatgut etc. Reiche Anregungen
liegen auch hier vor. Es ſteht heute ſchon feſt, daß die
Vielſeitigkeit der Jeſſener Ausſtellung einen Beſuch am 23
24 oder 25. Mai für jedermann erforderlich macht.

Torgau. Seit einigen Tagen gingen Gerüchte um,
wonach ein in Döhlen bei Roſenfeld ſchon vor längerer Zeit
verübter Mord zur Aufklärung gelangt ſei. Die Gerüchte
müſſen nunmehr beſtätigt werden. Danach handelt es ſich
um folgendes: Vor etwa Jahresfriſt verſchwand auf der
Außenarbeitsſtelle Döhlen ein von Fort Zinna aus dorthin
abkommandierter Strafgefangener. Alle Nachforſchungen
nach ſeinem Verbleib waren erfolglos Man nahm an,
daß es ihm gelungen ſei, ins Ausland zu entkommen. Jn
der vorigen Woche nun fand man bei der Ausſchachtung
einer Kiesgrube nahe bei Döhlen die Leiche eines Mannes,
die etwa 1 Meter unter der Erde vergraben gelegen hat.
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um jenen Gefangenen
handelte, der ſeinerzeit ſo plötzlich verſchwunden war. Nach
forſchungen haben vorläufig zur Verhaftung zweier Perſonen
geführt, die in Döhlen bezw. nahe bei Döhlen wohnen

Einer von ihnen ſoll bereits ein Geſtändnis abgelegt haben
Danach hat der zweite Verhaftete den Gefangenen erſchoſſen
Welche Gründe zu der Tat geführt haben, iſt noch unauf

geklärt. Es verlautet, daß der Ermordete, der von Hauſe
aus ſehr begütert war, eine größere Geldſummes geſchickt
bekommen hatte, und daß es den Tätern darum zu tun
war, dieſe in ihren Beſitz zu bringen. Behördlicherſeits
kann im Intereſſe der näheren Unterſuchung der Angelegen
heit vorläufig noch nichts weiter mitgeteilt werden.

Schönewalde. Durch den Beamtenabbau wird die
hier ſeit 21 Jahren beſtehende Straßenmeiſterei aufgeteilt
und kommt zu den Straßenmeiſtereien Jeſſen und Herzberg.
Straßenmeiſter Bormann, der ſeit 11 Jahren hier tätig iſt,
wird aus dieſem Anlaß nach Jeſſen verſetzt, um dort die
Straßenmeiſterei ab 1. April zu übernehmen.

Kleinwittenberg. Einen ſeltenen Fang machte am
vergangenen Mittwoch der Fiſchereimeiſter Wenzel, in dem
er einen 16pfündigen Flußlachs im Schleppgarn oberhalb
der Elbe zog.

Cottbus. Jn der Nacht zum 7. März in der Zeit
kurz vor 3 Uhr iſt der im Dienſt befindliche Polizei Unter
wachtmeiſter Fritz Zumker, 24 Jahre alt, auf der Streelen
ſtraße vor der Einfahrt zur Grovermannſchen Villa erſchoſſen
worden. Er wurde früh gegen 6 Uhr dort gefunden. Am
Tatorte wurden Spuren eines Kampfes, anſcheinend zwiſchen
dem Beamten und dem unbekannten Täter feſtgeſtellt und
6 abgeſchoſſene Hülſen von Piſtolenpatronen, Kaliber
6,35 Millimeter, gefunden. Der Beamte iſt durch Kopf
ſchuß getötet Er hat aber noch andere Schüſſe erhalten.
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur, Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um einen Einbrecher handelt,

den der Beamte geſtellt hat, denn in derſelben Nacht iſt in
dem Kaufhaus für Deutſche Förſter“ an der Promenade
von der Gartenſeilte her ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Von Anwohnern wurde das Geräuſch eines
Kampfes, Schüſſe und Schritte des wahrſcheinlich fliehenden
Verbrechers gehört.

Pegau. 13. März. Vor kurzem erkrankte der 14 jährige
Sohn des Fleiſchermeiſters T. Die Eltern zogen den
Naturheilkundigen F. zu Rate. Der erkannte nicht, daß es
ſich um eine Blinddarmentzündung handelte. Als ſich aber
der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte, wurde ein Arzt
gerufen, der die ſofortige Ueberführung des Schwerkranken
in eine Leipziger Klinik anordnete. Doch erwies ſich die
Maßnahme leider als zu ſpät; denn am Tage darauf konnte
die Klinik den bangenden Eltern nur den plötzlichen Tod
ihres Sohnes mitteilen. Der Naturheilkundige nahm ſich
das ſchwere Mißgeſchick ſo zu Herzen, daß er Hand an ſich
ſelber legte, um dem gerichtlichen Nachſpiele zu entgehen.

Kaſſel, 13. März. Lieb Vaterland magſt ruhig ſein!
Jn Trayſa erblickte jetzt in der Familie eines Handels
mannes das 20. Kind das Licht der Welt.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Mittwoch abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung mit

eAsthma sofort gelindert!
Dies soll den Asfthma-Beidenden in Annahurg

morgen bewiesen werden.
Morgen und übermorgen (slange vorrätig) werden Kostenlose

Proben der berühmten Dr. R Schiffmann'schen Asthmador-Zigaretten
in den hiesigen und in allen anderen Apotheken Deutschblands
abgegeben. Dr. Sehiffmann wünscht, dass jeder an Asthma,
Bronchitis oder Atembesehwerden Leidende sich eine Probe holt.
Er sagt Die Patienten stehen selbstyerständlich einem Asthma-
mittel skeptisch gegenüber, und wenn Sie in Betracht ziehen, dass
sie bei zahbllosen Mitteln keinen oder nur geringen Vrfolg haben,
s0 Können Sie diese Leute nicht darum tadeln.“ Er fügt hinzu
Es Kommt meist nicht auf die Heftigkeit noch auf die Hartnäckig-
keit des Anfalls an. Asthmador-Zigaretten bewirken regelmässig
sofortige Linderung. meist schon nach 10 bis 15 Jekunden, aber
stets in ebensoviel Minuten“. Er weiss, wie sehr seine Asthmador-
Zigaretten Tausenden von Asthmatikern schon genützt hatten,
er wendet sich an alle, welche noch Keine Gelegenheit hatten
Asthmador-Zigaretten zu versnenen und sich von deren Vorzüg-
Hehkeit zu überzeugen. Er ist der Ansicht, dass eine pösitive
Probe, die er allen anbietet, das überzeugendste und tatsächlich
das einzigste Mittel ist, das Misstranen Tausender von Asthma-
tikern zu überwinden. Das obenerwähnte Asthwador-Erzeugnis
führen die meisten Kpotheken, doch fürchtet Dr. Schiffmann, dass
viele Personen noch nicht davongehört baben, und um diese zu
erreichen. macht er dieses weitgehende Angebot

Wer aus irgendeinem Grunde von seinem Apotheker Kein
Gratisprobeſ erhalten Kann, wende sich innerhalb der nächsten
vier Tage nur unter Angabe seines Namens und gena er
Adresse dieserhalb per Postkarte an Dr. R. Schiffmann's Nieder-
lage, Postfach S. Berlin SW. 48.

S Den Aufruf des Nationalen
Ausſchuſſes für die Reichs

S präſidentenwahl unter dem
Vorſitz des Herrn Univerſitäts
kurators a. D. Meyer-Halle,

hat auch der

Jungteutsche Orden
unterzeichnet.

e o ekonfirmationskarten
mit Namen Eindruck

verden schnellstens angefe
Bucndruckerei



Auf Anregung des Reichsbürgerrats in Berlin (Vorſitzender Staatsminiſter von Loebell) und
des Wahlkreisausſchuſſes HalleMerſeburg, der ſämtliche vaterländiſchen Parteien, Verbände Wirt
ſchafts und Arbeitnehmerorganiſationen umfaßt, hat ſich für den Kreis Torgau ein Arbeitsausſchuß
gebildet, um die Wahl des Reichspräſidenten am 29. März 1925 vorzubereiten

Einig tritt zum erſten Male nach der Revolution der größte Teil des deutſchen Volk idem Vorſchlag des Kandidaten für die Reichspräſidentenwahl auf. ſö S t

Oberbürgermeiſter O. Ilrres, Duisburg
Uneinig und zerſplittert ziehen die republikaniſch ſozialiſtiſchen Parteien mit ihren Sonder-

Kandidaten in den Wahlkampf
Die erfreuliche Geſchloſſenheit der vaterländiſchen Volksgenoſſen muß ſchon im erſten Wahl

gang zum Siege führen!
Raſtloſe Mitarbeit jedes Mitglieds der vaterländiſchen und wirtſchaftlichen Parteien, Verbäund Gewerkſchaſten iſt für die nächſten Tage notwendig. Devande
1. Für jeden Ort iſt ſofort aus den Mitgliedern der vaterländiſchen Parteien und Verbände

ein Arbeitsausſchuß zu bilden und die Anſchrift und Fernſprechnummer des Vorſitzenden des Ausſchuſſes

an den Wahlaunsſchus Sarres, Kreis Torgatn, Haus der Landtvirte,
Bätkerſtraße 15, Fernruf Torgatt 174, zu melden.

2. Jeder Ortsausſchuß erhält von der Kreisgeſchäftsſtelle weitere Mitteilungen über die
Wahlvorbereitungen.

3. Jeder Ortsausſchuß erhält von der Kreisgeſchäftsſtelle einheitliche Flugblätter und ſonſtige
Werbeſachen zur Weiterverbreitung im Ort

Wahlrecht heist Wahlpflächt!
Durch Einigkeit zum Sieg

Wahlausſchus Sarres Kreis Torgan:
Major a. D. JungKlitzſchen, Deutſchnationale Volkspartei Studienrat Hennig Torgau, Deutſche Volks
partei Stadtverordneter Tierarzt Dahlenburg Torgan, Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung Gaſtwirt
Georg HanboldTorgan, Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke-Preſſet,
M. d. R., Kreisbauernmeiſter, Kreislandbund Jungbauernmeiſter Otto Horn-Axien, Jnnglandbund
Friſenr Franz Jütte Torgan, Ehrenobermeiſter, Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender
Torgan und Umgegend E. V. Schmiedemeiſter Wilhelm Haferkorn-Torgan, Mitglied der Handwerks
kammer Gewerlſchaftsſekretär Wien andHalle, Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſchaften Bezirks-
ſekretär Wilhelm Riemer-Torgan, Zentralverband der Landarbeiter Lehrer StollSüptitz, Oſtbund
Ortsgruppe Torgan Oberſtlentnant Z ander Torgau, Stahlhelm, Gan ElbeElſter, Deutſcher Offizierbund
Jnſtizſekretär Oſter wald Torgan, Wehrwolf Banldireltor Stilcke-Torgau, Kreiskriegerverband
Major a. D. Hacke Torgan, Arbeits gemeinſchaft vaterländiſcher Verbände und Vereine Torgan Fran
Martha Gronwald-Torgan, KöniteinLetſe-Bund Torgau Fran EmteWieſand-Torgan, Vater

e ländiſcher Frauenverein Verlag der Torgauer Zeitang, Torgan.e

a

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle,

woll. u. Hanmwoll-Monſeeline,
Damen und Konſirmanden-

Stickerei Röcke,
Korſets, Hemden, Beinkleider,

Handſchuhe, Hoſenträger
Chemiſetts Kragen,Einſatz-Hemden, Marke Hemden,

Unterhoſen, Strümpfe,
Untertaillen, Schürzen.

Bettzeuge, Jnletts,
Tiſchtücher, Tiſchdecken,

Handtücher Taſchentücher.

Arbeiterhoſen.
Jacken- und Strickwolle

zu den billigſten Preiſen.

Heb. Hchimmeyer,
Annaburg

S
em.

ehe
Färberei, Chem. Waſchanſtalt

T Friſch eingetroſſen:
Dachpappe, Weißſtückkalk,
PortlandZement, Gips,

Rohrgewebe, Karbolineum,
Krippenſchalen, Tonröhren.

Ferner habe abzugeben

1 neue Zteilige Walze vdunn

Wilh. KunzeDampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft
Baumaterialienhandlung

Bau und Möbeltiſchlerei Sargmagazin.

009000000200900000
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Nähmaſchinen, Zentrifugen,
Fahrräder, Kinderwagen,

Wäſchemangeln.
Ferner empfehle meine Reparatur Werk

ſtatt ſowie Emallier Anſtalt
zur gefl. Benutzung.

Fritz Rödller, Annaburg.
Fernruf Nr.

Frucht n. Gemüſe

Konſerven

ff. Fektheringe

dir. Oſter-Artikel

an Kakao
empfiehlt billigſt

6. Hollmig s Sohn.

Verkauf von
Speisekartoffeln

nachm. zwiſchen 4 u. 6 Uhr.

Oberförſt. Thiergarten.

Ein Sattel, Leinen
Sielengeſchirr

u. and. Lederzeug
zu verkaufen

Annaburg, Markt 1.

Ein faſt neuer

Ackerwagen
zu verkaufen bei

Wolter, Schmiedemſtr.

Mehrere
Arbeitsfrauen
ſtellt ſofort ein

Roſt's Gärtnerei.

Holz- Verkauf
Oberförsterei Annabnurg

Am Donnerstag, den 26. März, vorm. von
10 Ahr ab werden im Gaſthaus „Waldſchlößchen“
in Annaburg öffentlich meiſtbietend verkauft aus:

Förſterei Brucke, Jagen 73 78- Kiefern:
Scheit 299 rin, Knüppel 42 rm, Reiſig III. Kl.
(Zopfreiſig) 202 rmm.

Förſterei Annaburg, Jagen 95, 96, 100, 124,
138/139, 144/145, 150: Eiche: Scheit 10 rmn,
Knüppel 25 rmm, Reiſig III. Kl. 10 rin; Birke:
Scheit 2 rin, Knüppel 7 rm Kiefer: Scheit 12 rin,
Knüppel 5 rin, Reiſig l Kl. 146 rin, Reiſig III. Kl.
400 rin (Stangenhaufen)

Förſterei Eichenhaide, Jagen 88, 90, 92, 108,
120, 121, 128/130, 140, 141 Kiefer: Scheit134 rmm, Knüppel 41 rm, Reiſig III Kl. 65 r.
Nutzſtangen: Klaſſe 85 Stück, II. Klaſſe 40 Stück.

Vor Beginn des Holzverkaufs werden 6 Fuchs
bälge von im Laufe des Winters erlegten Füchſen
und ein geringes Hirſchgeweih öffentlich meiſt
bietend verkauft.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben,
ſo unerwartet entſchlafenen guten Mutter

Frau Auguſte Schlobach
ſagen wir allen für die uns erwieſene Teilnahme, die e e Kranzſpenden ſowie h
Herrn Profeſſor Reſch für die troſtreichen
Worte am Grabe, Herrn Lehrer Schober für
den Geſang ſowie allen, die unſerer lieben
Mutter das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 24. März 1925.

hreis Fandonno
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 27. März, abends
8 Ahr im „Siegeskranz

Verſammlung.
Alle Mitglieder müſſen unbedingt erſcheinen.

Der Dorstaund.

Zahn- Atelier
Georg Consentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung sUler al
Kranakheitenm, Flomben in Gold, Silber,Porzellan Cement, Zahnziehen mit Betänbung. jede Krt künstl. Tuhnergatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen. 7

Sprechſtunden täglich 9— 5 Uhr.

denn iegelei Lichtenburg b. Prektin

Wilhelm Hornemann-
Zur Bauſaiſon empfehle ichMauerſteine Dechruſtrinr, Dachſteine

(Hiberſchwänze) und Druainrohrr.

m

Drahtgeflechte für al Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe

Grahl.
Ein Tehhund Ein Mädſen

ſteht zum Verkauf für Haus und LandwirtHinterſtraße 16. ſchaft findet Aufnahme bei

W. Burkhardt,AStüct gerkel
5 Wochen alt, verkauft Ein faſt neuer
W Naundorf r. 123. KinderwagenAnnahme bei Herrn Friſeur Reich.

enn
e

spart Seife und Seifenpuwer

Miwerwendung von Hemkco beider sſche Lerbligt das Waſenen.

iſt zu verkaufen
Feldſträße 28.

e
Ein mittleresArbeitspf erd,

Fuchsſtute, d n
verkaufen. 2 zu erfrag.in der Geſchäftsſtele d. Bl



gen in mine
Raglanform, prima Strichloden,
imprägniert, von Mk. 15. an

Herren Gummi Mäntel

Raglanform, mit und ohne Gürtel,
Schwedenform, prima gummiert,

von Mk. 18. an

Billige Preiſe!

gomfirmanden

Anzüge
Mk. 80 24.Konfirmandinnen-

Klrider
in Cheviot, ren und Sammet

von 1 Mk.

Herren Anzüge
geſchmackvolle Muſter, tadelloſe

Verarbeitung
Mk. 68 45. 82 24.

Herren Hoſen
ſolide Streifen ſtrapazierbar

Mk. 20. 16. 10. 8., 4.50, 3. 50
Breeches Hoſen

mit doppelten r Mk. r vo
10.-—,Carl Quohl.

nen e e eeeememenens
Meiner verehrten ttundschaft zur Nachricht, daß

ich am 1. April c. ]s. mein Geschäft für

Klempmerei und Installation
am hiesigen Plataze eröfne.

Bmpfehle sämtliche Gegenstände für

Gas-, Wasser- und Dampfleitungen,
BRacle-, Hlosetft- u. Hanalisafionsanlagen,

Badeöfen Badewannen
Wasserhähne aller Art

Beste Fahrikete. Billigste Preise.
Alle Arbeiten werden prompt und sauber ausgeführt.

Karl Zoberbier jun.
HKlempnermeister, Annahurg.

I

Damenkleidung
Mäntel von 9.00 Mk. anKoſtüme, Homeſpun, Cheviot, Ga

bardine von Mk. 20.00 an
Kleider, Cheviot, Wollkrépe, Ga

bardine, Rips von Mk. 10.00 an
Röcke in haltbaren Stoffen

von Mk. 4.00 an
Bluſen von Mk. 2.75 an

Knaben Hoſen ohne Leibchenvon Mk. 2.50 an Kaſafs

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!

Kinder- Kleidung
SweaterAnzüge, halbſchwere Ware

mit farbigem Kragen und Auf
ſchlägen von Mk. 5.50 an

Knaben-Anzüge, Zwirn, Buckskinf
Cord, Mancheſter, Sportform,
hochgeſchloſſen von Mk. 6.50 an

Knaben- Hoſen mit Leibchen
von Mk. 1.75 an

Größte Huswahl!

e mfür Handel und Gewerbe
Ortsgruppe Annaburg.

Am Donnerstag, den 26. März, abends 8 Ahr
findet im Gaſthof zum Siegeskranz eine

Verſammlung e
Referent: Herr Geſchäftsführer SchröterElſterwerda.

Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder notwendig

Der Vorstand

Lächtspielhaus.
Heute, Dienstag, d. 24. März, abends 8 Ahr:

Außergewöhnliche Vorſtellung

Der Bräutigam auf Kredit
Schauſpiel aus der Biedermaierzeit
in 5 Akten von Gottfried Keller.

Ein gediegenes Beiprogramm-
Gute Klavierbegleitung.

Jugendliche haben Zutritt.

u8 K. R.k. 2
Am Donnerstag
abend 8 Uhr

Kurſus.
Vollzähliges u. püntktliches

Erſcheinen iſt nötig

Geuiüſe und

Blinnen-amen,
Steclzwiebeln,

Rofen, Akbriee
in allen Farben, empfiehlt

kiechs Bärtnerei,
am Friedhof.

m

Die billigſte,
reichhaltigſte,

intereſſanteſte und
gediegerdſte

Heitſchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte

Achtung! Achtung!
Verkaufe wegen Platzmangel 30 Stück

Kinder, Promenaden-,
Sport und Leiterwagen

weit unter Preis.

P. Träger, Sattlermſtr.,
Jeſſen, Alter Hof 16. Tel. 53.

Nutzholzjeder er un und Stärke wird zum

Sehneiden zu Brettern, Latten, bauho!z usw.

übernommen nMühlengut Annaburg
Klausenitz er.

als

Rechnungsformulare
in allen Größen vorrätig Herm. Steinbeiß.

e eher
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Sekannt, begehrt im ganzen Reich.
Mit feinster Frischmiich hergesteile,
Zu haben schon för wenig Geid:

Die beste Butterkost
der Welt

vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

Neu erschienen: Lachreitung kür lebe Kleine Kinder.

c bevorſtehenden Oſterfeſt

Damen
Herren Anzü

Oberhemden HKravatten

empfehle einen großen Poſten
u. Herren Gummimäntel

in prima Gummierung,
ge Kinder-Anzüge Arbritshoſen

Selbſtbinder
DamenſtoffMäntel und Koſtüme

in einfachſter und eleganteſter Ausführung

KleiderBluſen Röcke Kaſaks
Kleiderſtoffe jeder Art

Tiſch, Bett und Leibwäſche
zu bekannt billigen Preiſen.

Fesehke, Alter Ehe Gib

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

beim zuſtä

Tier-Börſe
Dresden-A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer

uſw. uſw.
e

Abonnements bitten
en Poſt

amt zu beſtellen

Erſtklaſſiges
„Jnſertions Organ

zu OriginalInſerate preiſen beför
dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probenummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

e

Jnduſtrie,
Kaiſerkrone

und Roſen-Saat-
kartoſfeln.

April aus Oſtpreußen an
kommend habe noch abzu
geben. Beſtellungen bitte
recht bald durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt,
Prettin.

9000000000000

Huſten, Atemnot, e
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur S
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, HKo
tagt (Eichsfeld) R. V. 20

Frachtbriefe

iligen

Bee

remigi clles
überall zu haben

empfiehlt die Buchdruckerei e

ſind

Volte An vor d neten ine

vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Theater Abend
des Junglandhundes zu Naundorf

Ein

am Sonnabend, den 28. März
im Saale des Herrn Krüger

Zur Aufführung gelangt:

Die geliehte Dornrose.Scherl in 2 Aufzügen von Andreas Gryphius.

Der goldene Boden
Volksſtück in einem Akt.

Anfang 8 Ahr.
Jm Vorverkauf bei Herrn Gaſtwirt

z Numm. Platz 80 Pf., unnumm. Platz 50 Pf.
Nach dem Theater F. Ball

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Der Vorstandl.

Für die uns a2u unserer Hochgeit in
80 reichem Maße dar gebrachten

Glüchkwünsche und Geschenke
danken wir heralchet

Bruno Helm unci Frau Hedwig
geb ah mann
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Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Die vaterländiſchen Verbände gegen den Garantiepakt.

Die vereinigten vater ländiſchen Ver
b ämn d e Dresdens veröffentlichen eine Entſchließung
worin ſie entſchieden Verwahrung dagegen einlegen, daß
die Reichsregierung in einem ſogenannten Garantite
pakt mit den Weſtmächten auf Teile deutſchen Landes
freiwillig Verzicht leiſten will, die das Feindgebot von
Verſailles uns entriſſen habe. Das mit dem Heldenblut

unſerer Väter erworbene Elſaß Lothr in gen werde
von einem deutſchen Volksſtamm bewohnt und auch die
Bevölkerung von Eupen und Malmedey ſei kern
deutſch. Ein Staat, der auf Volksgenoſſen freiwillig ver
zichte, gebe damit Ehre und Anſehen auf. Die vaterländi
ſchen Verbände erklären, nicht raſten und ruhen zu wollen,
bis die uns ſreventlich entriſſenen Gebiete dem Reiche zu
rückgewonnen ſind, ſei es durch Verträge, ſei es durch das
deutſche Schwert.
Oſtpreußen gegen polniſche Anmaßungen.

Zur Erinnerung an die Abſtimmung in Ober-
ſchleſien veranſtaltete der Ortsverein der Vereinigten
Verbände heimattreuer Oberſchleſier in Königsberg eine
Gedenkfeier. Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen
Siehr und Univerſitätsprofeſſor Dr. Ucke le y hielten
eindrucksvolle Anſprachen. Oberpräſident Siehr verglich
das Schickſal Oſtpreußens und Schleſiens. Er wies darauf
hin, daß Polen der Störenfried Oſteuropas,
der das organiſch und kulturell auf das engſte verwachſene

Not und Elend geſtürzt habe, erneut ungerechtfer
kigte Anſprüche auf den kerndeutſchen Oſten Deutſch
kands, beſonders auf Oſtpreußen geltend mache. Nie dürfe
das zugelaſſen werden. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, die vom Reichskabinett fordert, darauf hin
zuwirken, dem deutſchen Recht auf die deutſchen Gebiete
Geltung zu verſchaffen.

Frankreich.
X Rücktrittsabſichten Fochs? „Suday Times berichten

aus Paris, Marſchall Foch ſei über den Auftrag, nochmals
Stellung zum Bericht der Entwaffnungskom-
miſſion zu nehmen, ſehr un gehalten weil der Auf
trag ganz beſtimmte Richtlinien für die Stellungnahme
enthalte. Nach der Auffaſſung des Blattes iſt mit dem
Rücktritt Marſchall Fochs zu rechnen.

Ftalien.
Faſchiſtenfeiern in Jtalien. Aus Anlaß des ſechſten

Jahrestages der Gründung des Faſ ch i s mus fan
den in allen Städten Jtaliens Feierlichkeiten ſtatt.
In Rom hielt der Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei
Farinaceit in Anweſenheit mehrerer Miniſter und

iniger tauſend Faſchiſten eine Rede in der er einen Kber
c auf die Geſchichte der faſchiſtiſchen Partei von ihren

Krſprungen bis zur Gegenwart gab. Auch Muſſolini
hielt unter großem Beifall eine kurze Anſprache

Aus Jn. und Ausland
Berlin. Der Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr. Simons

iſt, aus Leipzig kommend, wieder hier eingetroffen. Er ſtattete
dem Reichskanzler ſofort einen Beſuch ab und empfing am
Montag mittag den Reichsminiſter des Jnnern Schiele

Berlin. Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat einen
Antrag eingebracht, den Satz der allgemeinen Umſatzſteuer mit
ſofortiger Wirkung auf 26 herabzuſetzen.

Paris. Die Zahl der Geburten in Frankreich iſt im vori
gen Jahre gegenüber dem Jahre 1923 um rund 25 26 zurück
gegangen Die Bevölkerungszahl belief ſich im Jahre 1924
auf 39 209 508.

London. Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Schurmann, wird am 19. Apri! von China nach Waſhing

on abreiſen und ſeinen Berliner Poſten nicht vor dem Juni
gntreten.

Belgrad. In der Skupſchting iſt es infolge einer Ohr
feigenſzene zwiſchen Abgeordneten verſchiedener politiſcher
Richtungen zu einem wüſten Tumult gekommen, ſo daß Mi
niſterpräſident Paſchitſch den Saal verließ

Deutſcher Reichstag.
(8. Sitzung.) CB. Berlin 19. März.

Die Genehmigung zur Vernehmung des Abg. Scheide
mann (Soz.) als Zeugen vor dem Schwurgericht in Weimar
wurde abgelehnt. Die Genehmigung zur Vernehmung der Ab
geordneten Stampfer und Braun (Soz im Rothardt
Prozeß in Magdeburg wurde erteilt. Darauf ſtellt der Abg.
Bell (Ztr.) als Berichterſtatter feſt, daß im Rothardt Prozeß
das öffentliche Intereſſe an der Klarſtellung der Vorgänge ſo
groß ſei, daß auch die Reichstagsabgeordneten während der
Parlamentszeit als Zeugen vernommen werden müßten Die
a der zu vernehmenden Reichstagsabgeordneten ſei aber in der
etzten Zeit ſo ſtark gewachſen, daß eine bedenkliche Kolliſton
zwiſchen dem Rechtsintereſfe und dem Parlamentsintereſſe ent
ſtanden ſei. Es wäre ein unmöglicher Zuſtand daß viele Ab
geordnete auf dieſe Weiſe an wichtigen Abſtimmungen nicht
teilnehmen könnten. Jn Zukunft werde die Genehmigung nur
noch bei außerordentlich wichtigen Angelegenheiten erteilt wer
den Das Haus begann dann die zweite Leſung des Geſetzent
wurfs über die
vorläuftge Regelung des Haushaltsplanes für 1925.
Der Ausſchuß empfiehlt dabei die Annahme einer Entſchließundie vie reren erſucht, bei der Umſtellung e r
ſchen Werke alle Maßnahmen zu ergreifen, die bei möglich
ſter Erhaltung der Arbeitsgelegenheit geeignet ſind, die Reichs
intereſſen in vollen Umfange zu wahren Die für dieſe Um
ſtellung unerläßlichen Mittel ſollen von der Reichsregierung
mit Genehmigung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags
zur Verfügung geſtellt werden. Der Notetat ſelbſt ſolle bis
31. März d. J. befriſtet werden.

Eingegangen iſt dann ein ſozialiſtiſcher Antrag,
Steuernotverordnung den ſteuerfreten Lohn und
Sehaltsbetrag von 60 auf 100 Mark zu erhöhen. Abg
Stöcker (Komm.) erklärte, ſeine Freunde dächten nicht daran,

in der

t in dem Kabinett Luther dieſe Notvorlage zu bewilligen. Sie heFhleſiſche Gebiet in widerſinniger Art zerſchnitten und in ntragten ein Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung.
Präſident Löbe ſtellt feſt, daß über dieſen Mißtrauensantrag
erſt am Freitag entſchieden werden könne. Der Notetat wurde
darauf in ſeinen wichtigen Beſtimmungen in zweiter Leſung
angenommen. Abg. Meier-Baden (Soz.) empfahl dann den
ſozialiſtiſchen Antrag auf

Erhöhung ves ſteuerfreien Gehaltsbetrages.
Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben bat um Ablehnung

oder um liberweiſung an den Steuerausſchuß, da ſonſt die recht
zeitige Fertigſtellung des Notetats gefährdet werde. Abg. Dr.
Brüning (Ztr.) warnte vor einer größeren Belaſtung der brei
ten Maſſe. Die Lohnſteuer müſſe erſt geregelt werden, ehe die
andern Steuerpläne der Regierung behandelt werden können.
Abg. Dr. Hertz (Soz.) verlangte ſofortige Entſcheidung. Der
ſozialdemokratiſche Antrag wurde dann dem Steuerausſchuß
überwieſen Bei der weiteren Beratung wandte ſich dann derAbg. Dißmann (Soz.) dagegen, daß auf die Leitung der Deut

ſchen Werke das Privatkapital Einfluß gewinne.
Abg. Erſing (Ztr.) wies darauf hin daß im Vorjahre das

Reich ſchon 18 Millionen in die Deutſchen Werke geſteckt habe.
Jetzt würden wieder 30 40 Millionen verlangt. Da könne die
Privatinduſtrie nicht ruhig zuſehen.

Abg. Brüninghaus (D. Vp. erklärte, ſeine Freunde wer
den ſich unter keinen Umſtänden dazu hergeben, dauernd Un
r in ein Faß ohne Boden zu werfen. Der Notetat wurde
ann in 2. Beratung angenommen

ber die Entſchließung betreffend die Deutſchen Werke,
wird erſt in 3. Leſung abgeſtimmt. Jn 2. und 3. Leſung wurde
dann un en zur Regelung des Finanzaus-im erſten Halbjahre 1925 angenommen. Durch die

vorlage wird lediglich der geltende Finanzausgleich bis zum
30. September d. J. verlängert, zu welchem Zeitpunkt dann der
endgültige Finanzausgleich in Kraft treten ſoll. Der en
beriet dann die Anträge des Wohnungsausſchuſſes, betreffen
Mieterſchutz. Verbunden damit war der ſozialdemokratiſche
Antrag über ein Wohnungsprogramm und der deutſchnationale
Antrag über die Verwendung der Hauszinsſteuer.

Abg. Lipinski (Soz.) lehnte die Aufhebung der Wohnungs
zwangswirtſchaft ab. Wenn die Friedensmiete in vollem Um
fange ſchon in kurzer Zeit hergeſtellt würde, wie einige An
träge es wollen, ſo würden große ſoziale Kämpfe die Folge ſein.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag, um den Antrag
auf Sicherung der Wählfreiheit und die kommuniſtiſchen An
träge über die Vorgänge in Halle zu beraten

Antideutſcher Terror in Prag.
Beſchimpfung deutſcher Studenten
In die Reſtauration des Deutſchen Kaſinos Deutſches

Haus) Am Graben in Prag kamen ungefähr 30 Faſchiſten
in ſchwarzen Hemden und nahmen an den Fenſtern, die auf
die Gaſſe führen, Platz, während 2 Männer und t Mädchen

daß ſte umſonſt kahbuceln, dann würden ſiewüßten
r u ſchleunttſt Ferſengeld geben. Mein Herr hat ſich ſchon
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„Da haben Sie ſich gefürchtet?
Sie ſah ihn ernſthaft an mit ehrlichen gütigen Augen.
„Gefürchtet? Nein. Aber leid hat er mir getan, der

Axme.
ſitzes.“

„Woher wiſſen Sie, daß er es war?“
„Das lag mir im Gefühl.

21]

Menſchen Man verſpottete ihn hier in der Umgegend,
ſeiner Weiberfeindlichkeit wegen
ſo gedankenlos. Sicher hat ein Weib Unheil in ſein Leben
gebracht. Es gibt Frauen, die einem Manne das ganze
Leben verbittern können.

„Das iſt eine ſeltſame Weisheit aus Jhrem Munde.
Woher kommt Jhnen ſolche Erfahrung?“

Jhr Blick flog am Hauſe entlang. Sie wollte etwas
erwidern, preßte aber errötend den Mund zuſammen.

men Sie das Schloß vereits?“ fragte ſie ablen
kend. Er verſtand, weshalb ihr das Thema peinlich war

und ging auf ihre Frage ein.
„Nein, ich war nie dort.“

Es liegt wunderſchön, man muß eine herrliche Aus
ſicht von dort haben. Sie freuen ſich gewiß ſehr, daß all
das Schöne nun Jhnen gehört?“

Ja, zumal ich nicht gerade in glänzenden Verhält
niſſen aufgewachſen bin. Mir kam dieſe Erbſchaft ſehr
unerwartet Jm Grunde habe ich ſie einer Unart zu
danken, die ich als Bube mir zuſchulden kommen ließ.
Sie ſah ihm mit lächelnder Frage ins Geſicht
ch war nämlich gegen Herrn von Leyden ſehr un

Höſlich als ich ihn das erſte und letzte Mal im Leben ſah.“
h ja un weiß ich. Inſpektor Scheveking hat

mal in ſeinem Arger meinem Vater
Verwandten ſeine

Er war ſo unglücklich, trotz ſeines herrlichen Be

Er ſah ſo verbittert aus,
und nur Unglück und ſchlimme Erfahrung verbittern die

Die Menſchen ſind oft

gegenüber auf dienes Herrn gezantt Wenn e mr

einen Erben ausgeſucht, der nicht um ihn herumkriecht,
ſondern mit geraden Rücken durchs Leben geht Und da
zu ſag ich gottlob, denn mit denen, die da oben herum
ſchwänzeln, will ich nichts zu tun haben, lieber gehe ich
fort von Burgwerben.“ So ſagte er zu meinem Vater
mit großer Genugtuung.“Armin mußte lachen, als er ſich Scheveking im Geiſte
dabei vorſtellte
rei Sie ſind mit Scheveking befreundet, gnädiges Fräu
einSie hob in ſchelmiſcher Abwehr beide Hände

„Wenn er das hörte, daß Sie ihn der Freundſchaft
mit einem weiblichen Weſen verdächtigen.“ Dinn fuhr
ſie ernſter fort: „Er iſt übrigens gar nicht ſo grimmig,
wie er ſich anſtellt, und ich fürchte mich gar nicht vor ihm.

„Das brauchen Sie auch nicht, er hält große Stücke
auf Sie, das hat er mir ganz offen geſagt.

Nun ſchoß wieder eine Blutwelle in ihr Geſicht.
„Darauf kann ich wirklich ſtolz ſein. Er hat wohl

einen Teil der Freundſchaft für meinen Vater auf mich
übertragen.

„Mag ſein. Jedenfalls iſt er ſehr gut auf Sie zu
ſprechen.

Ehe ſte etwas erwidern konnte, trat ihre Stiefmutter
aus dem Haus und rief ihren Namen. Als ſie Eva Marie
rn bei Leyden ſtehen ſah, trat ſie mit ſüßem Lächeln

eran.
„Ach, du unterhältſt unſern lieben Gaſt, Kind. Dann

bleib nur ruhig, ich wollte nur ſehen, wo du bleibſt. Biſt
du fertig mit gießen Sonſt kann Minna nachher noch
mit helfen.“

Leyden ſah, daß ſich Eva Mariens Geſicht ſofort ver
finſterte, als ihre Stieſmutter erſchien Sie war gleich
eine andere„Nein, das iſt nicht nötig, ich werde gut allein fertig,“
ſagte ſie ruhig und nahm ihre Arbeit wieder auf.

Frau Profeſſor Delius blieb bei Armin ſtehen und
ſah die Roſen in der Vaſe.

von ihnen in die hinteren Räumlichkeiten gingen, wo unter
anderen Gäſten auch einige deutſche Studenten in Couleur
ſaßen. Einer der Faſchiſten, in welchem ſpäter der Kom
miſſionär Kozun ar aus Zizkow feſtgeſtellt wurde for
derte die Anweſenden in deutſcher Sprache auf, die Bänder
und Kappen abzulegen. Als dieſer Aufforderung nicht ent
ſprochen wurde, kamen auf ſeine Aufforderung aus den
vorderen Räumen ungefähr 15 ſeiner Genoſſen, welche
den deutſchen Studenten die Kappen her
unterriſſen. Dabei verletzte einer der Faſchiſten den
Dr. der Medizin Willibad Ginter aus Karolinenthal leicht
an der Stirn. Jn das Lokal kam kurz darauf ein Wacht
mann geeilt und bald darauf ein Polizeibeamter, welche
die Ruhe wiederherſtellten. Außer Koznar wurden noch
drei an den Ausſchreitungen Beteiligte feſtgenommen. Bei
dem einen wurden ein Couleurband und ein Brief, die er
dem Dr. Gintner fortgenommen hatte, gefunden. Die
übrigen Faſchiſten wurden nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien entlaſſen Die amtliche Unterſuchung wurde einge
leitet

Kongreſſe und Verſammlungen.
k. Tagung für die körperliche Erziehung der Frau. Gemein

ſam veranſtaltet vom Bund Deutſcher Frauenvereine und dem
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen trat in Berlin
die erſte öffentliche Tagung für die körperliche Erziehung der
Frau zuſammen. Nach Begrüßungsworten durch Frau Ender
Hamburg, der Vorſihenden des Bundes Deutſcher Frauen
vereine, und Exzellenz Lew ald, dem Vorſitzenden des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes, hielt Frl. Dr. Bäumer einen ein
führenden Vortrag. Frl. Dr. Sache ſprach darauf über die
körperliche Erziehung der Frau vom ärztlichen Standpunkt,
während Frl. Fiſch die körperliche Erziehung der Frau im
Hinblick auf die Berufsarbeit zum Thema gewählt hatte. An
die Vorträge ſchloß ſich eine Diskuſſion in der eine Fülle von
Anregungen über dieſe für die Geſundung und Kräftigung
unſeres Volkes ſo wichtige Frage gegeben wurde. Die Tagung
wird mit praktiſchen Vorführungen beendet.

K. Säuglingsſchutztagung in München. In München fand
die 7. Deutſche Tagung für Säuglings- und Kleinkinderſchutz
ſtatt, an der zahlreiche Arxzte, Wohlfahrtsbeamte, Fürſorge
rinnen, Vertreter von Behörden, Organiſationen, Vereinen
und Krankenkaſſen teilnahmen. Die Tagung wurde von dem
Präſidenten Geheimrat Bum m Berlin eröffnet. Damit ver
bunden war die 5. Deutſche Krippenkonferenz ſowie eine Arzte
konferenz. Die Beratungen beſchäftigten ſich in den Haupt
fachen mit Fragen des Kinderſchutzes und der Kinderſterb
lichteit

Schlußdienſt.
Vermiſchta Drahtnachrichten aus aller Welt
Prüfung der körperlichen Leiſtungsfähigkeit an allen Hochſchulen

Berlin, 23. März. Dem Reichstag iſt ein Antrag Dr. Heuf
(Dem.) zugegangen, der die Reichsregterung erſucht gemeinſam
mit den Laänderregierungen darauf hinzuwirken, daß die Ab
legung der ſtaatlichen und akademiſchen Abſchlußprüfung jeder
Art an allen deutſchen Hochſchulen von der Beibringung der
Beſcheinigung einer Prüfung der körperlichen Leiſtungsfähig
keit abhängig gemacht wird. Ausgenommen von der Verpflich
tung ſollen nur diejenigen Studierenden fein, die aus Gründen
körperlicher Untauglichkeit von der Teilnahme an den Leibes
übungen befreit ſind.

Die Fahrpreiserhöhung für Monatskarten.
Berlin, 23. März. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt

mit, daß mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage von einer Er
höhung der dem Verkehr der Arbeiter zwiſchen Wohn und
Arbeitsort dienenden Wochen karten Abſtan d genommen
worden iſt. Dagegen ſollen die Preiſe der Monatsharten im Fernverkehr in Zukunft nach 25 Einzelfahr-
ten ſtaffelformig fallend auf 18 berechnet werden. Die
je zigen Wochenkarten 4. Klaſſe werden, um den Ar
beitern die Sondervergünſtigung zu erhalten, in Arbeiterwochen
karten und ſolche Karten verlegt werden, die jedermann zu
gänglich ſind. Die erſten erfahren für mit mechaniſcher und
Handarbeit beſchäftigte Arbeiter ebenſo wie die Tagesarbeiter
wochenkarten keine Erhöhung, dagegen ſollen Teilmonats
karten nach 7 Einzelfahrten ſtaffelförmig wie bet den Monats
karten berechnet werden. en Arbeiterrückfahrtkarten wird wie früher der Preis einer einfachen Fahrkarte
4. Klaſſe zugrundegelegt werden, ſo daß die Ermäßigung
5025 beträgt.

„Das liebe Kind, ſie hat Jhnen Rofen gebracht um
Sie zu erfreuen. Darauf können Sie ſtolz ſein, Herr von
Leyden. Eva Marie geizt mit dieſen Blumen, weil ſie
ihr Vater ſelbſt gezogen. Mir ſtellt ſie trotz meiner Bitten
nie welche ins Zimmer.

Eva Marie hatte das gehört. Sie wurde dunkelrot.
„Du kannſt dich ja hier draußen im Garten an ihrem Duft
erfreuen. Herr von Leyden iſt, wie du weißt, ans Zim
mer gefeſſelt.“

„Ja, ja, Kind, ich meine ja nur. Das ſoll ja kein
Vorwurf ſein.

Sie redete nun wie ein Waſſerfall auf Armin ein
Er hätte am liebſten das Fenſter geſchloſſen, legte ſich wie
müde zurück und warf nur einige Worte ein. Dabei be
obachtete er Eva Marie, die mit peinvoll zuſammengezo-
gener Stirn ihre Arbeit beendete.

Seit dieſem Morgen plauderten die jungen Leute oft
zuſammen. Armin machte wirklich reichlichen Gebrauch
von Eva Mariens Erlaubnis, ſie zu rufen, wenn er Lange-
weile empfand. Er veurlaubte Schweſter Anng ſehr oft
um einen Vorwand zu haben. Da es ihm peinlich war
daß die junge Dame draußen ſtehen mußte, während er
auf dem Divan lag, vat er ſie, ſich doch einen Seſſel herbet
zuholen. Das tat ſie auch.

So ſaßen ſie oft gegenüber und tauſchten ihre Gedau
ken aus. Armin ließ ſich von Eva Marie mancherlei Jn
jereſſantes aus der Umgegend verichten und erzählte ihr
dafür aus der Berliner Geſellſchaft. Sie kamen ſich durch
dieſe Plauderſtunden näher, als manche Menſchen im
jahrelangen geſellſchaftlichen Verkehr. Er erzählte ihr
von ſeinen Eltern, von ſeinem Freund Hans Rippach und
ſie ſprach ihm von ihrem Vater, von ſeiner großen Her
zensgüte und ſeinem frühen Tode

Dieſe Plauderſtunden waren ihnen lieb, und wenn
einmal ein Regentag kam und Eva Marie im Haus blieb
unerreichbar für ihn, da wurde er ganz ungeduldig. Er
empfand eine herzliche warme Freundſchaft für das junge
Mädchen und der Gedanke ſetzte ſich in ihm feſt, daß ſie
die geeignetſte Frau für ihn ſei. i

Gortſetung folgt



Die Wiederbefchäftigung abgebauter Beamten bef der
Reichseiſenbahn.

Berlin, 23. März. Der deutſchnationale Abgevrdnete Dr.
Quaartz hat im Reichstag folgenden Antrag eingebracht: Die
abgebauten Deamten haben in großem Umfange von der
Möglichkeit Gebrauch gemacht. ſich zur Wiederbeſchäftigung
in den Reichsverwaltungen zu melden. Die Reichseiſenbahn
verwaltung ſoll es abgelehnt haben, über die Zahl der bei ihr
eingegangenen Meldungen und die zur Wiederbeſchäftigung
der abgebanten Beamten getroffenen Maßnahmen Auskunft
zu geben. Da es ſich hierbei für mehr als hundert
tauſend abgebauter Beamten um die Möglichkeit
einer Verbeſſerung ihrer Lebensweiſe handelt, erſuchen wir
um Auskunft, ob die Reichseiſenbahnverwaltung ſowie die
anderen Verwaltungen dem Reichsfinanzminiſterium über die
Zahl der bei ihr auf den Liſtenſtellen vorgemerkten Wartegeld
empfänger Aufſchluß gegeben hat.

Eine neue Arbeitsgemeinſchaft von Reichsbahnbeamten.
Berlin, 23. März. Von dem Gewerkſchaftsbund Deutſcher

Reichsbahnbeamten, der Gewerkſchaft der techniſchen Eiſen
bahnbeamten und den aus der Reichsgewerkſchaft deutſcher
Eiſenbeamten und Anwärter ausgeſchiedenen Fachgewerk
ſchaften wurde in einer geſtern nachmittag ſtattgefundenen
gemeinſamen Verhandlung die Bildung einer Arbeitsgemein
ſchaft beſchloſſen. Die Arbeits gemeinſchaft hat in erſter Linie
die Aufgabe die Bildung einer Beamtenorganiſatidn aller
Reichsbahnbeamten auf parteipolitiſch und religiös neutraler
Grundlage vorzubereiten

Biſchof Ruch droht mit Generalftreit.
Paris, 23. März. Der Biſchof von Straßburg, Ruch, er

klärte einem Berichterſtatter des „Figaro“, der letzte Schul
ſtreik ſei nur eine Probe geweſen. Wenn es nötig iſt, ſo ſagte
der Biſchof, werden wir bis zum Generalfſtreik gehen.
Wir werden auf die eine oder andere Weiſe dafür ſorgen,
daß die konfeſſionellen Schulen leer bleiben. Die Elſäſſer
werden vor keinem ernſthaften Mittel zurückſchrecken, das ſich
mit ihrem chriſtlichen Gewiſſen verträgt. Wenn bis Oſtern
nichts geſchehen iſt. ſo wird das ganze katholiſche
El ſaß ſich in Bewegung ſeßen: und dann wird es fich
um eine nachhalfigere Aktion und etwas anderes als einen
eintägigen Schulſtreik handeln.

Der Danziger Briefkaſtenſtreit vor dem Hanger Gerichtshof
Genf. 23 März. Jn ſeiner letzten Tagung hat der Vöſfer

hundrat beſchloſſen. dem Könd en internationalen Gerichts
hof im Hogg, die ſich auf die Differenz zwiſchen Danzig und
Polen in der Frage des polniſchen PVoſtdienſtes be
ziehenden Angelegenheiten zur Steſſunanahme zu unterbreiten.
Angeſichts der Bedeutung der Angelegenheit hat der Völker
hundrat den ſtändigen internofionglen Gerichtshof gebeten ſich
dringlichſt mit ihr zu beſchäftigen, damit der Rat in ſeiner
Tagung in Juni Kenntnis von der Anſicht des GSerichtashofes
nehmen kann Der Vorſitzende hat hierguf den Gerichtshof auf
ben 14. April 1925 zu einer neuen außerordentlichen Tagung
einberufen.

Von der Familie Jarres.
Ueber die Familie Jarres erzählt die frühere

Reichstagsabgeordnete Frau M. Fritſch: Aus den
Spartakiſtenunruhen, aus den Wirren, die die fran
zöſiſche Beſetzung hervorgebracht hat, wiſſen wir, welch
eine treue Lebensgefährtin Karl Jarres zur Seite ſteht.
Wir Frauen werden es tief mitempfinden, wie dieſe
tapfere Frau mit ihrem Manne gedemütigt wurde, als
dieſem die rote Fahne von den Spartakiſten in die
Hand gezwungen werden ſollte, als die fremden Ein
dringlinge ihren Mann in die e s führten.Aber wie ihr Mann, ſo blieb auch in dieſen Momenten
höchſter e nene Frau Jarres feſt und unerſchüt-
tert. Wir Frauen freuen uns des Mutes dieſer tapferen
Frau. Es kommt dazu, daß Jarres' Gattin eine Frau
echt deutſcher Kultur iſt. Es kann uns Frauen nicht
gleichgültig ſein, welche Frau als Gattin des
Reichspräſidenten in die Wilhelmſtraße einzieht. Wir
dürfen überzeugt ſein: Frau Jarres wird eine wahre
Landesmutter Deutſchlands ſein, wie nun jetzt
einmal die Dinge bei uns in Deutſchland liegen. Die
anze Perſönlichkeit und das tapfere Verhalten, ihr

Edelmut gibt uns Bürgſchaft dafür, daß dieſe echte
e n Frau die Ehre und deutſche Sittlichkeit hochhal
ten wird in innerer wie in äußerer Beziehung, daß ſie
alles fernhalten wird, was die Ehre der deutſchen
Frau beeinträchtigen kann.

So ziehen gerade wir Frauen voll freudigen Her
zens hinein in den Wahlkampf für Karl Jarres!

W
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227 (Nachdruck verboten.)Und Eva Marie? Sie gab ſich nicht Rechenſchaft
über das, was ſie für Armin empfand, wies auch alle grü
belnden Gedanken darüber von ſich. Daß ein nie gekann
tes Frohgefühl ihre Seele beherrſchte, wenn ſie in ſein
Geſicht ſah, konnte ſie ſich ſelbſt nicht leugnen. Und daß
alles, was er zu ihr ſprach, ein wertvolles Ereignis für ſie
würde, daß ſie ſich freute, wenn er nach ihr rief was
lag daran Jn kurzer Zeit würde er geheilt in ſein
Schloß einziehen und ſie würde hinausgehen in die Welt,
irgendwohin, wo man ſie gebrauchen konnte. Dann war
ja doch alles vorbei. Sie wollte ſich nicht mit Reflexionen
das vißchen Glück trüben, das ihr der Zufall in den Schoß
warf

Frau Profeſſor Delius ſtörte die beiden jungen Leute
nicht mehr. Aber ſie beobachtete ſcharf und fing ſchon an,
Luftſchlöſſer zu bauen. Wenn Leyden wirklich darauf ver
ftel, Eva Marie zu heiraten, ſo würde für ſie ſelbft aller
hand gutes dabei herauskommen. Er war ſehr reich
Wenn man es geſchickt anfing, konnte man da eine hübſche
Rente herausſchlagen. Oben auf dem alten Schloſſe zu
hauſen, würde ihr dann nicht einfallen. Eva Marie war
ihr durchaus nicht ſympathiſch. Und ſie gab ſich auch
keinen Tüuſchungen hin in bezug auf das, was ihre Stief
tochter für ſie empfand. Die würde froh ſein, ſie los zu
werden. Dann kamen doch vielleicht noch für ſie goldene
Tage in Freiheit und Wohlleben. Ja wenns nur erſt
ſo weit wäre. Die Nuge Dame ahnke nicht, wie ſehr ihre
Hoffnungen und Pläne mit denen Leydens überein

mmten. p x
Eines Nachmittags ſaß Eva Marie wieder vor Ar

mins Fenſter Sie hatten ſchon eine Weile zuſammen ge
plaudert und hingen nun jedes ſeinen Gedanken nach.

Lepden ſah innens ahf das unge Madchen, das aitt

Vam' und Art.
In ſeiner Berliner Rede erwähnte Dr. Jarres, daer mit Sto z ein Sohn der Rheinlande ſet, vo feine Je

milie aus dem Teile der Provinz ſtamme, wo ſich die
friſche und fröhliche Art der Franken mit der knor
rigen Art der Niederdeutſchen egegne. Damit meinte
er das „bergiſche Land“, die Gegend um Elberfeld
Barmen, Remſcheid und Solingen, die in ihrer Ge
e t mr 5 x e er tere aufzuweiäb. Merkur“Heg hen r“ ſchreibt zum glei

anchem iſt es noch nicht genug, was über „Nam'und Art“ des Kandidaken für die Retchepraäſirenten,
ſchaft, Karl Jarres, mitgeteilt wurde. Der fremd klin
gende Name macht ſie ſcheu und mißtrauiſch. Nun ſei
voraus betont der Name Jarres iſt, ſo fremd er un
ſerem Ohre klingt, bodenſtändiges ber iſches Gewächs,weder öſtlicher noch weſtlicher Herkunft Er iſt auch
auszuſprechen, gerade wie er geſchrieben wird, ohne
daß das J ſich etwa wie in „Jean“ in einen Ziſchlaut
verwandelt. Die Jarres ſind ein altes Remſcheider
Kaufmannsgeſchlecht, und zwar, wie beigefügt werden
en ein proteſtantiſches. Daß ſich ein Sohn dieſer

amilie in einer überwiegend katholiſchen Gegend ein
r Maß von Vertrauen und Anſehen gewinnen
onnte, wie Karl Jarres es tatſächlich vermochte, ſpricht

doch auch für den Wert ſeiner Perſönlichkeit
e

Nah und Fern.
O Jm Rieſengebirge tödlich abgeſtürzt. Wie aus Hirſch

berg gemeldet wird, ſind zwei Breslauer Studenten, Harry
Scheffer und Wolfgang Heymann bei dichtem Ne
bel in die Große Schneegrube abgeſtürzt. Beide ſind an
ſcheinend ſofort tot geweſen. Die Leichen wurden
geborgen.

O Zwei Bergleute von Geſteinsmauern verſchüttet. Auf
der Zeche Oſterfeld löſten ſich an einem Ort, wo ſieben
Bergleute beſchäftigt waren, aus dem Hängenden große
Geſteinsmaſſen. Zwei Bergleute, zwei Brüder aus
Sterkrade, gerieten unter das Geſtein, während die
fünf anderen ſich rechtzeitig retten konnten. Die beiden
Brüder wurden in ſchwerverletztem Zuſtand in das Kran
kenhaus übergeführt.

O Frühlingsboten? Jm Elſaß ſchneit es ſeit einigen
Tagen un unterbrochen. Trotzdem ſind Tauſende von
Störchen eingetroffen und haben angefangen, ihre Neſter
in Ordnung zu bringen. Da die Vögel ſonſt immer genau
über Witterungsfragen orientiert ſind, nimmt man an, daß
in Bälde der Winter in rauhe Berge flüchten wird und
endlich der Frühling ſeinen Einzug hält.

O. Schwerer Unfall im Förderſchacht. Jn wo da u
bei Falkenau ereignete ſich auf den Mariahilf- und
Mathiaswerken beim Einfahren der Zechenarbeiter ein
ſchwerer Un fall Der Fördermaſchiniſt wurde von einem
Unwohlſein befallen und ließ zwei Förderſchalen
mit je 5 Mann auffallen Von den 10 Arbeitern
erlitten ſieben ſchwere Verletzungen.

O Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Perſonenzug. Ein
ſtaatliches Perſonenauto ſtieß bei der Überfahrt auf der
Strecke SteinſchönauBöhmiſchKamnitz mit einem Zug
zuſammen, wobei von den im Auto ſitzenden Perſonen vier
ſchwer und fünf leicht verletzt wurden.

O Jnternationgle Rundfunkbeſprechungen in London
Gegenwärtig weilen in London auf Einladung der eng
liſchen Rundfunkgeſellſchaft die Vertreter der wichtigſten
Rundfunkſtationen des Kontinents, um die einſchlägigen
Fragen des internationalen Rundfunkverkehrs zu beraten
Jm weſentlichen handelt es ſich darum, eine Übereinſtim
mung über die Wellenlängen herbeizuführen.

O Eine engliſche Südpolexpedition. Zurzeit halten ſich
in Norwegen die drei engliſchen Polarforſcher Skelton,
Bernacchi und Worsley auf, die eine Südpolarexpedition
mit Traktoren an Stelle der gewöhnlichen Hundegeſpanne
planen. Die Expedition ſoll von König Eduard VII-Land
ausgehen und ſich nach den unbekannten Gegenden von
Grahamsland erſtrecken. Jhre Dauer wird auf ungefähr
ein Jahr berechnet.

O Zwei engliſche Werften verſchlammt. Infolge der an
haltenden Senkung der nordöſtlichen Küſte Englands ſind

kürzlich zwei der größten Werften am Tees vollſtändig ver
ſchlammt worden. e

S Den Pflegeſohn mit Typhusbazillen ermordet. Eine
furchtbare Tat iſt jetzt in London aufgedeckt worden. Jm
September vorigen Jahres ſtarb der junge Millionär
William MacKlintock, der Pflegeſohn eines Mr. William
Shepherd an Typhus Nun hat Charles Fairman, der
Leiter eines bakeriologiſchen Jnſtitutes feſtgeſtellt, daß
Shepherd ſeinerzeit bei ihm Unterricht genommen, die
Stunden aber bald aufgegeben habe. Nach dem Austritt
Shepherds wurden Phiolen mit Typhusbazillen vermißt.
Shepherd wird nun beſchuldigt, ſeinen Pflegeſohn durch
Bazillen getötet zu haben. Er hat von ſeinem Pflegeſohn
eine Million Dollar geerbt.

S Schadenfeuer in Krakau. Am Flugplatz von Krakau
brach ein Schadenfeuer aus, dem eine große Flughalle mit
ſechs ganz neuen, noch nicht einmal ausgepackten Flug
zeugen zum Opfer fiel. Unter großen Anſtrengungen ge
lang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Man
vermutet Brandſtiftung.

O Lautſpre er in der Pariſer Notre-Dame-Kirche. Jn
der Kirche Notre Dame in Paris war dieſer Tage eine
Kolonne von Facharbeitern damit beſchäftigt, an verſchie
denen Stellen Tonverſtärker anzubringen, die die Faſten

predigten Sanſons, einer neuen Kanzelgröße, allen Hörern
vernehmlich machen ſollen. Die Predigten Sanſons er
freuen ſich nicht nur in kirchlichen Kreiſen großer Aner
kennung, ſondern werden auch in der Geſellſchaft außer
ordentlich geſchätzt und haben deshalb einen großen Zulauf
aus Kreiſen herbeigeführt, die ſonſt nicht gerade dem
Kirchenbeſuch huldigen.

O Stapellauf in Amſterdam. Auf der Werft der König
lichen Geſellſchaft für Schiffbau De Schelde wurde ein
neites 10 000-TonnenDoppelſchraubenmotorſchiff, die „Jn
drapoera“, vom Stapel gelaſſen. Das Schiff iſt für Rech
nung des Rotterdamſchen Lloyd gebaut und für den Paſſa
gier, Poſt und Güterverkehr nach NiederländiſchIndien
beſtimmt.

O Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Erhebliches Auf
ſehen erregt in der Warſchauer Geſellſchaft eine Wahnſinns
tat in der Familie des Direktors des Warſchauer Schul
aufſichtsbezirks Liſzewſki. Der vierunddreißigjährige
Sohn des Direktovs, der früher Kapitän im polniſchen
Heere und zuletzt Lehrer an einem Lehrerſeminar in der
Provinz war, kam unerwartet in die elterliche Wohnung
und erſchoß in der Küche eine ſeit 30 Jahren in der Fa
milie bedienſtete Hausangeſtellte. Dann drang er in das
Wohnzimmer und ſtreckte mit einem Schuß ſeinen 62jäh
rigen Schwager nieder. Mit einem dritten Schuß ver
letzte er ſchwer einen Mitbewohner des Hauſes, der zu
Hilfe herbeigeeilt war.
tenden zu feſſeln.

Der Polizei gelang es, den W

e n

Die Not iſt zu Ende
Frau Werner kommt eines Nachmittags ſeufzend zu

ihrer Freundin Frau Müller. Ach, liebſte Luiſe wir haben
eine ſo große Wäſche, würdeſt du mir morgen ein wenig
dabei helfen „Aber gewiß recht gern; ich bin mit meiner
eigenen Wäſche ſoeben fertig geworden da paßt es mir ſehr
gut. „Wie, du haſt heute Wäſche gehabt und biſt jetzt
ſchon damit fertig Das begreife ich nicht. Aber nun kann
ich auch auf keinen Fall verlangen, daß du mir hilfſt. Du
wirſt dich ausruhen müſſen, denn das Schaukeln der Wäſche
iſt ſo anſtrengend „Schaukeln Ja, denkſt du denn, daß
wir uns noch mit einer Handwaſchmaſchine quälen dann
allerdings würdeſt du mich jetzt nicht ſo friſch und vergnügt
ſehen. Nein, die Zeiten ſind für uns vorbei. Seit wir
eine Original Miele Kraftwaſchmaſchine haben, iſt der
Waſchtag ein Vergnügen Die ganze ermüdende Arbeit des
Waſchens nimmt mir der Motor ab, ich habe nur leichte
Handreichung zu machen und werde, wie du ſiehſt, auch
ſchnell fertig. Von Ueberanſtrengung merke ich nichts und
werde dir gerne morgen helfen. Aber den Rat möchte ich
dir geben: Kauf dir eine „Miele Kraftwaſchmaſchine
Dann wirſt du ſehen, daß auch dein Waſchtag ſo heiter
ausſieht wie der meine Nachdenklich verläßt Frau
Werner ihre vergnügte Freundin Aber als ſie zu Hauſe
angekommen iſt, weiß ſie was ſie ſich zu ihrem bevorſtehenden
Geburtstage wünſchen wird.

einem Holzſtäbchen, wie man es zum Aufrichten von
Pflanzen verwendet, Buchſtaben in den Sand zeichnete
Sie war ihm ein lieber Anblick Es ging ſo etwas friſches,
ſtarkes und gütiges von ihr aus. Ganz friedlich wurde
ihm immer ums Herz, wenn er in ihr liebes Geſicht ſah.
Der Schmerz um Alexandra verblaßte, ſolange ſie ihm
nahe war. Er war nun mit ſich ganz im klaren, daß ſie
ſeine Frau werden ſollte. Jhr Charakter ſchien ihm Bürg
ſchaft für ein harmoniſches Zuſammenleben. Und ſie ſchien
ihn ſehr gern zu haben. Daß ſie nie empfinden ſollte, daß
ihr nicht ſein ganzes Herz gehörte, gelobte er ſich ſelbſt.
Er wollte ſie hochhalten und ihr alle Rückſichten angedeihen
laſſen, die auch eine geliebte Frau beanſpruchen konnte.
Es würde ihm auch gar nicht ſchwer fallen, liebenswürdig
und freundlich zu ihr zu ſein. Er war ein famoſer, präch
tiger Menſch, ohne Zweifel. Er wollte auch gar nicht
lange mehr zögern, ihr ſeinen Antrag zu machen. Wes
halb ſollte er ſich ſo lange quälen laſſen mit Sorgen um
ihre Zukunft. Er ſah oft genug, wie ängſtlich und un
ruhig fie dem alten Landbriefträger entgegenſah, ob er ihr
wohl gute Nachricht brachte wegen einer Stellung. Bei
der nächſten paſſenden Gelegenheit würde er ſie kurz ent
ſchloſſen fragen, ob ſie ſeine Frau werden wollte.
Sie zeichnete noch immer im Sande. Er hob lächelnd

den Kopf und verſuchte zu entziffern, was ſie auszeichnete.
„Was malen Sie da für rätſelhafte Jnſchriften, gnä

diges Fräulein
t geee rätſelhaftes Nur meinen Namen,“ ſagte
ſie lächelnd.

„Ach richtig. Jetzt ſehe ich ſelbſt. Eva Marie. Und
da ſagen Sie, das ſei nichts rätſelhaftes

„Jſt es doch auch nicht.
„Anſichtsſache. Eva Marie eine eigenartige Zu

ſammenſetzung. Eva, das Urweib, die Stammutter der
Menſchheit, und Maria, die gebenedeiete Mutter des Er
löſers. Das Weib des alten und neuen Teſtamentes.
Wahrlich, des Rätſelvollen genug, denn jedes Weib iſt ein
Rätſel und Jhr Name ſchließt gleichſam alles, was Weib

heißt, in ſich ein. e e

Sie lachte herzlich und ſtühte den Kopf auf die Hand.
„Machen Sie mich nicht gruſlich vor meinem Namen,

unter dem ich mir bisher eigentlich gar nichts gedacht
habe. Da ift mir der Jhre ſchon intereſſanter, zumal er
gar nicht für Sie paßt.“

„Da muß ich doch bitten, warum denn nicht?“
„Armin iſt deutſch wie nur irgend möglich. Sie ſehen

mit Jhrem dunklen Haar und Augen und dem gebräunten
Geſicht eher wie ein Südländer aus.“

„Trotzdem bin ich ein echter Deutſcher, mit allen Vor
zügen und Fehlern meines Volkes. Und dann, bitte, meine
Größe und Schulternbreite, ſo etwas gibt es bei den Süd
ländern nicht.“

„Leider hatte ich bisher nie Gelegenheit, Sie aufrecht
gehen zu ſehen. Ein Urteil über Jhre Größe kann ich mir
alſo nicht erlauben.“

„Allerdings, daran dachte ich nicht. Jedenfalls über
rage ich Sie um Hauptkeslänge, trotzdem Sie nicht zu den
Kleinen Jhres Geſchlechts gehören. Jch vitte Sie alſo
ſehr darum, mich als guten Deutſchen einzuſchätzen.“

„Schön, ſobald ich mich von Jhrer Größe überzeugt
habe,“ neckte ſie.

Hoffentlich dauert das nicht mehr gar zu kange. Es
iſt greulich wenn man ſo ſtill liegen muß, ohne daß man
ſich krank fühlt. Eigentlich bin ich doch ganz geſund.

„Ja, aber nur eigentlich. Doch nur noch ein wenig
Geduld, das wird ja auch eines Tages überſtanden ſein.

„Ein Glück, daß ich Sie habe, gnädiges Fräulein, ich
wäre ſonſt wahrſcheinlich längſt auf meinem geſunden
Bein davongelaufen

Sie mußte lachen. Gleich darauf erhob ſie ſich
„Jch muß Sie jetzt Jhrem Schickſal überlaſſen. Er

ſtens ſehe ich dort den Poſtboten kommen und hoffe, daß
er mir endlich Nachricht bringt, und zweitens wird es Zeit,
daß ich an meine Arbeit gehe

„Aber Sie kommen doch Heute noch einmal wieder
„Vielleicht gegen Abend zu einem Dänmerplauſch

Bis dahin Adien. Sie nickte ihm freundlich zu und ging

davon. (Fortſetzung folg
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